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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreiskiſte Nr. 527. Gratis Heilage:

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behärden.

J a nene e e e cS r 9h Sum Geburtstage Kaiſer Wilhelm
Freuderfüllt ſchart Deutſchlands Völker heute Deutſchlands Flagge wallt auf allen Meeren Echte Frömmigkeit, des Mannes Zierde, 39

S Eng zuſammen Euch zum eh'rnen Bund, Achtung fordernd bis zur Südſee hin Drieb den Kaiſer ins Gelobte Land.
Jubelrufe, feſtliches Geläute Wohl geſchützt, unangefochten kehren Wo von neuem ſeine Wißbegierde 564 Gebe brauſend Eure Treue kund. Heim die Schiffe, bringend den Gewinn Hohe, reiche Geiſtesſchätze fand a
Iſt doch Kaiſer Wilhelm heut geboren. Ohne Kampf und ohne blut'ges Siegen Und der Welt bewies, nicht Konfeſſionen,
Dem Ihr ſtete Treue zugeſchworen Länderſtrecken ſich zu Deutſchland ſchiniegen, Nicht Verſchiedenheit der Religionen
Der das Volkswohl, edle Kunſt und Frieden, Es vergrößernd, ſtärkend ſeine Macht Spaltet heut das ſtarke deutſche Reich, J
Mäachtvoll ſchirmt als höchſtes Ziel hinieden. Kaiſer Wilhelms Geiſt hat dies entfacht. Denn der Kaiſer ehrt ſie alle gleich.

Und wie Kaiſer Wilhelm allem Schönen Darum falten frendig wir die Hände,
J Stets die Pfade ebnet jederzeit Echte Treu gelobend bis zum Ende. 3e Deutſchland Zukunft auch in ſeinen Söhnen JEine Schutzwehr findet hoch gefeit.

Donnerstag, den 26. Januar 1899. III. Jahrg.
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vergangenen Jahre in weiteſten Maße be
thätigt hat, darbringen mit dem Gelöbnis:
„Allzeit treu zu Kaiſer und Reich Möge
Gott der Herr unſerm theuren Kaiſer eine
lange und geſegnete Regierung verleihen,
ihm und ſeinem Hauſe Geſundheit, Glück
und reichen Segen geben und ihn auf der
Bahn der Friedenspolitik unentwegt fort
ſchreiten laſſen zum Segen des Vaterlandes!
Zur Feier des Tages werden im Orte von
dem Mil.K.E. Inſtitut und der Vorſchule
feſtliche Veranſtaltungen getroffen.

Anngaburg. Am Sonntag feierte der
hieſige Männer- Turn Verein in dem feſtlich
erleuchteten und prächtig dekorirten Saale
des „Schwarzen Adlers“ ſein 18. Stiftungs
feſt; das Programm wurde von Anfang
bis Ende vorzüglich durchgeführt. Nach
einem ſtimmungsvollen Prologe, welcher in
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausklang, und dem Geſang eines Feſtliedes
wechſelten ſehr gut vorgetragene Muſikſtücke
der Rohr'ſchen Kapelle mit durch wohlver
dienten Applaus belohnte Lieder, Vorträge
etc. ab. Beſondere Lachſalven entfeſſelten
namentlich die Couplets: „So 'n ganz kleener
Topp“, „Der erſteLiebesbrief“ und Schuſter's
Liebesleiden“.
wurde nicht vergeſſen, und erweckten die ge
ſtellten Pyramiden allſeitige Bewunderung.
Nach einem Dankeswort des Vorſitzenden
für die dem Verein durch freundlichen Be
ſuch erwieſene Ehre trat der Tanz in ſeine

Auch der turneriſche Teil

welcher nerregte. Erſt in vorgerückter Morgenſtunde
fand das Feſt, welches in ſchörtſter Harmonie

vwerlief, ſeinen Abſchluß. Möge der Verein
auch in Zukunft getreu ſeines Wahlſpruches
„Friſch, fromm, fröhlich, frei“ wie bisher wei
ter wachſen und gedeihen zur Ehre unſeres
Ortes. „Gut Heil!“

Annaburg. Die vor einiger Zeit ver
fügte Sperrung der Elſterbrücke bei Löben
iſt nach Beendigung der Arbeiten nunmehr
aufgehoben worden.

Annabnurg. Nach Profeſſor Falb's
Wettkerprognoſtik für das Jahr 1899 ſoll
heute ein kritiſcher Tag III. Ordnung ſein.

Annaburg. Der Winter, welcher ſeit
21. Dezember im Kalender ſteht, iſt diesmal
wirklich ausgeblieben. An ſeiner Stelle
haben wir fortgeſetzt warmes Wetter gehabt
und jetzt ſind ſogar ſchon die Staare, die
Frühlingsboten wieder bei uns eingekehrt.
Allenthalben zeigt ſich bei den wärmenden
Strahlen der Sonne ſchon Bewegung in
den Pflanzen, wie Schneeglöckchen, Veilchen
und Krokus. Man braucht nur einmal die
Laubdecke über den Beeten oder eine ſonſt
geſchützte Stelle des Gartens aufzuſuchen
und nachzuforſchen, um dieſe Wahrnehmung
zu machen. Hoffentlich hält die Witterung,
obwohl ſie ſeit Dienstag Nachmittag fühl
bar umgeſchlagen iſt, auch in gen nächſten
Tagen an und bringt uns morgen recht
ſchönes „Kaiſerwetter“!

Holzdorf. Am vergangenen Freitag
hatten ſich hier acht Wagen mit Zigeunern
angeſammelt. Jn den Gaſthöfen am Bahn-
hof ſowohl als auch im Dorfe fanden ſie
keine Aufnahme. Jm Kiſchen Gaſthofe wur
den ſie infolgedeſſen laut, ja thätlich und
warfen den Gaſtwirt zu Boden. Der Bruder
deſſelben war glücklichweiſe zugegen und mit
Mühe und Not gelang es den Beiden, die
ungebetenen Gäſte hinaus zu befördern, frei
lich erſt, nachdem ſie dem Gaſtwirt einen
derben Schlag am Fuße beigebracht hatten.
Jm Nu hatten ſie alsdann ihre Wagen an
geſpannt und nun bewegte ſich eine „wilde
Jagd“ durch's Dorf nach Br. zu, verfolgt
vom Gaſtwirt K. und vielen hinzu gekom-
menen Perſonen. Glücklich gelang es, den
letzten Wagen zu faſſen, den Jnſaſſen, wenn
er auch mit Erſchießen drohte und fortlief,
hielt man endlich feſt. Nachdem er und auch
die ſchimpfenden Frauen eine gehörige Tracht
Prügel erhalten hatten, konnten ſie ihre Fahrt

Seehauſ en,

fortſetzen.

dortige ürgermeiſter
der vorher mehrere Jahre

Bürgermeiſter in Jeſſen und früher Magi
ſtratsſekretär in Delitzſch geweſen war. Sein
ſelbſtloſes, freundliches Weſen gegen Jeder
mann, ſowie ſeine ſonſtigen hervorragenden
Charaktereigenſchaften ſichern ihm ein ehren
volles Gedenken bei Allen, die ihn im Leben
gekannt.

Ploſſtg. Am kommenden Sonntag be
geht der hieſige Landwehr Verein ſein Stif
tungsfeſt durch Konzert, Theater und Ball.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers wird ſeitens der patriotiſchen
Einwohner unſeres Ortes ein Feſteſſen ver
anſtaltet.

Torxgau, 21. Januar. Vermißt wird
ſeit Donnerstag früh der Muſiklehrer Beh
rens, welcher ſich zu dieſer Zeit aus ſeiner

en

Wohnung entfernt hat und bis jetzt nicht
wieder zurückgekehrt iſt. Da vermutet wird,
daß dem Genannten, der in Folge Ueberan-
ſtrengung in ſeinem Berufe an ſtarker Ner
voſität litt, ein Unglück zugeſtoßen ſein könnte,
ſo bitten die Angehörigen im Auffindungsfalle
um Nachricht und haben eine Belohnung von
100 Mk. ausgeſetzt.

Wittenberg, 21. Januar. Jn einem
hieſigen Hotel wurde in der vergangenen
Nacht der Farbenreiſende Gerſch aus Dresden
vom Blutſturz befallen und iſt daran geſtorben.

Miürhlberg, 19. Januar. Einen Fahr
rad Transportkorb, der alle bisher in den
Handel gebrachten an Vorteilen weſentlich
übertrifft, hat der Fahrradhändler Herr Bruno
Apelt hier erſonnen. Die Erfindung iſt
patentamtlich geſchützt worden. Durch Oeffnen
einer einzelnen Thür läßt ſich das Fahrrad
mit Leichtigkeit in den Korb einſtellen beim
Schließen drückt die Thür das Rad automa
tiſch feſt und iſt auf dem Transport ein
Ramponiren des Rades völlig ausgeſchloſſen.
Der Verſchluß des Korbs iſt der denkbar ein
fachſte und geſchieht mittelſt eines Eiſenſtabes

und Schloſſes, wie bei Reiſekörben. Der
Korb iſt aus Rohr und Bambusſtäben ver
fertigt. Infolge ſeiner eigenartigen Kon
ſtruktion iſt derſelbe ſehr ſtabil und ſo leicht,
daß das in ihm befindliche Rad als Paſſa
giergut befördert werden kann. Um das Rad
vor Näſſe 2c. zu ſchützen, kann der Korb auch
mit Segeltuch ausgeſchlagen werden und er
ſetzt gleichzeitig den Fahrradſchrank.

Dobriluglk. Freitag Vormittag 10 Uhr
würde im Buchenwalde die Leiche des Amts
gerichts Sekretärs Bogner gefunden, welcher

beſichtigt, rekognosziert ſowie der Thatbeſtand

feſtgeſtellt. eJüterbog, 23. Januar. Jn der letzten
Nacht wurde das Dorf Rohrbeck von einem
größeren Brandunglück heimgeſucht. Mehrere

Gebäude, 5 Pferde und 6 8 Stück Rind
vieh ſind dabei den Fammen zum Opfer gefallen.

Altenburg 20. Januar. Hier iſt Nachts
der Liebhaber eines Dienſtmädchens, ein
Böttchergeſelle, der ſich in das Haus, in dem
dieſes diente, geſchlichen hatte und für einen
Dieb gehalten worden war, auf das Dach
geflüchtet und von dieſem ſo unglücklich herab

Aufforderungen der Hausbewohner, doch von

kommen, nicht gefolgt.
Die ſtärkſte Pappel in der Gegend von

Lübben wurde dieſer Tage gefällt. Es han
delt ſich um den allbekannten dicken Baum
beim „Kietz“. Beim Meſſen des gefällten
Stammes ergab ſich, daß derſelbe einen Um
ſang von 7 Metern und einen Durchmeſſer
von 2 Metern hatte.

Cottbhus, 17. Januar. Am vergangenen
Sonntag iſt es gelungen, des Mordgeſellen

bei Calau gebürtig, habhaft zu werden. Wun
derlich hat ſich nach Ermordung des Arbeiters
Chriſtian Noack aus Türkendorf auf den Weg
nach Sachſendorf begeben, wo er in einer
Scheune genächtigt hat.
W. ſeine Schlafſtätte verließ, wurde er von
dem Sohn des Scheunenbeſttzers, der mittler
weile von der That W.'s Kunde bekommen
hatte, geſehen und ſofort die Verfolgung auf
genommen. Am Montag Mittag hat die Ob
duktion der Leiche des Ermordeten, in Gegen

nis war, daß der Mörder ſeinem Opfer mit
einen Taſchenmeſſer die Kehle durchſchnitten
Wunderlich zeigt nicht die geringſte Reue über
ſeine That. Wegen 85 Pfennigen, die der
Ermordete bei ſich hatte, iſt er zum ſchwerſten
Verbrecher geworden.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Katholiſche Kirche: Freitag, den 27. Januar.

Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs. Vorm. 8 Uhr. Feierl. Hochamt
mit Te Deuur. Herr Pfarrer Gerwinn.

geſtürzt, daß er das Genick brach und ſofort
todt war. Das Mädchen hatte beharrlich ge
leügnet, daß der Mann auf dem Dache ihr
Geliebter ſei, und der Mann ſelbſt war den

Dach wieder durch die Bodenlucke hereinzu

Bauer, genannt Wunderlich, aus Werchow

Früh morgens, als

wart des Mörders ſtattgefunden das Ergeb



ckiſche Rundſchan.
Deutſchland. e

frühere Archibrat in LippeDetmold,
Jerkemeyer, der beſchuldigt wurde zu

ſten der Schaumburger amtliche Schrift
beſeitigt zu haben, iſt ſeines Amtes

choben und zu ſeinem Nachfolger der Ar
„ivAſſtſtent Dr. Kiewning in Königsberg

zunächſt kommiſſariſch beſtellt worden. Die
Unterſuchung gegen Dr. Berkemeyer iſt noch
nicht abgeſchloſſen es ſind vielmehr noch
einige lippiſche Beamte zu vernehmen.

Die Abrüſtungskonferenz ſoll nach den
„Daily News“
des Zaren in Kopenhagen kagen.

Dem Reichstage iſt eine Vereinbarung
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Peru,

betrffend die Stellung der deutſchen Konſuln
in Peru und der peruan ſchen Konſuln in

Deutſchland zugegangen.
Der „N. Allg. Ztg.“ zufolge, geht infolge

der unzutreffenden Meldungen der Blätter,
die Kolontalverwaltung des Auswärtigen
Amtes ſuche Staatsbaupraktikanten zum

Anzahl von Bewerbungen ein, daß es un
thunlich wird, auf jedes dieſer Geſuche be
ſonderen Beſcheid zu erteilen. Ferner kann
das genannte Blatt mittetlen, daß auch der
Bedarf an Arbeitern für den Hafen und
Etſenbahnbau in Deutſch Südafrika für ab
ſehbare Zeit hinaus gedeckt iſt.
Der Ladenſchluß wird in der dem Bundes
rät z. Z. vorltegendenden Novelle zur Ge
werbeordnung nicht allgemein geregelt. Viel

mehr ſoll nur in den Orten eine beſtimmte
Stunde für den Schluß aller Verkaufsläden

beſtimmt werden, wo ſich die Mehrheit aller
Gewerbetreibenden dafür erklärt hat.

Um Beſeitigung des Maximalarbeitstages
im Bäckereigewerbe haben eine Anzahlſchleſtſcher

Bäckerinnungen Schritte gethan mit dem An
heimgeben, an Stelle der Maximalarbeitszeit

die Minimalruhezeit einzuführen. Die Re
gierung iſt ſolcher Aenderung nicht abgeneigt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Ordensauszeichnungen, die Se Majgeſtät der

Katſer anläßlich ſeiner Anweſenheit in der
Türkei, Paläſtina und Syhrien an deutſche
Botſchaſts und Konſulatsbeamte verliehen
hat, darunter die Verleihung des Großkreuzes

des Roten Adlerordens mit Brillanten an
den Botſchafter Freiherrn von Marſchall.

Aus Wien verlautet, daß angeſtchts der
gemeinſamen Forderungen Der Deutſchen die

Möglichkeit beſtehe, einen Ausweg in der Spra
chenfrage zu finden, ohne die t chechiſche Ob
ſtruktion zu entfachen.

ſchaft, allein uns fehlt der Glaube [D.R.]
Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte
am Montag die am Sonnabend begonnene
Etatsberatuig fort. In der Hauptſache
ſprachen die Miniſter, die auf die Auslaſſun
gen der Redner aus dem Hauſe vom erſten
Beratungstage erwiderten Eiſenbahnminiſter
Thielen beſtritt, daß er zu ſehr von dem

Finanzminiſter abhängig ſet, lobte die auf
Ppfernde und hingebende Thätigkeit der Bahn

Deamten und kündigte an, daß die Kanal
vorlage dem Hauſe noch vor Oſtern zugehen
werde. Abg. v. Strombec (Ctr.) war er

l

auf ausdrücklichen Wunſch W

Eintritt in den Kolontaldienſt, eine ſo große D

nommen werden.

einer ſtreng
liſchegyptiſchen SubanKonbention, England
werde das Nilthal nicht 1
geſtchts dieſer vollendeten Thatſache dürfe
man nicht mit dem Geſchicke hadern ſondern e

wan müſſe vermittelnde
Die Beſitzergretfung Eghptens werde, wenn
ſte definitiv ſet, Kompenſattonsverſuche veran

(Wir hören die Bot l

Republikaner hat Sagaſta verſprochen, dem
nächſten Miniſterrat
Sreiten, welche die Begnadigung der in Mont-
juich in Haft befindli

hat der ſpaniſchen Regierung mitgeteilt, daß
ſte ſofort Schritte zur Befreiung der auf den
Philippinen gefangen gehaltenen Spanter ein

und die Aufwendungen zu Gunſten der Land
wirtſchaft. Die Ausweiſungen ſeien bedauer
lich, worauf Finanzminiſter v. Miquel ent
gegnete, man müſſe dieſe vom nationalen
Standpunkt betrachten. Nebenher erklärte
der Miniſter, die deutſchen und die preußiſchen
Staatspapiere ſeien die ſicherſten in der
ganzen Welt. Miniſter des Innern v. d.
Recke belehrte den Abg. Richter: über vie
Beſtätigung des Berliner Oberbürgermeiſters
ſchwebten noch Erwägungen Uebrigens
dürfe das Haus das königliche Beſtätigungs
recht nicht kritiſteren. Der Erlaß über den
Waffengebrauch der Polizei war kein geheimer.

Wenn ſich Mißbräuche eingeſchlichen hätten,
wie Hochſchießen oder Flachhauen, ſo ſei es
Zeit, dieſelben abzuſtellen. Die Bombenan-
gelegenheit in Alexandria ſei ernſt und werde
demnächſt das Schwurgericht in Ancong be
ſchäftigen. Juſtizminiſter Schönſtädt gecht
fertigte die Ausweiſungen vom Rechtsſtand
punkt. Abg. Rickert (frſ.) ſtellte ſich auf den
Standpunkt ſeines ehemaligen Buſenfreundes
Richter. Darauf begründete Kultusminiſter
Boſſe noch einmal die Maßregelung des Prof.

elbrück, und es trat nun die Vertagung
des Hauſes ein.

Jt alter
Der „Tribuna“ zufolge werden die Sch ffe

„Elba“ und „Etna“ demnächſt im Chineſi
ſchen Meer ſtationiert werden. Was die Be
ſttzergreifung eines chineſtſchen Hafens be
treffe, ſo ſei die Nachricht verfrüht

Frankreich.
Eine Anzahl Gelehrter, darunter Laviſſe,

Larroumet, Gaſton de Paris und Jules
Claretie, veröffentlichen im „Figaro“ einen
Aufruf, in welchem ſie alle guten Franzoſen
auffordern, ſich im Intereſſe Frankreichs
ſchon im voraus vor der Entſcheidung des
Kaſſationshofs zu beugen.

Der Präſtdent der Strafkammer des
Kaſſationshofs Loew teilte einem Redakteur
des „Journal“ mit, die Kriminalkammer
werde nach dem Verhöre Eſterhazys ſich le
diglich mit der Prüfung des Bordereaus
zu beſchäftigen haben. Von den Sachver
ſtändigen wird nur Bertillon nochmals ver

Der „Temps“ in Paris ſagt am Schluſſe
ſachltchen Beſprechung der eng

mehr aufgeben an

Dransaktionen ſuchen.

aſſen.

Spanten.
Auf Erſuchen Salmerons und anderer

eine Vorlage zu unter

chen Anarchiſten wünſcht
Die Regierung der Vereinigten Staaten

eiten wird.
Chitt a.

Die Unruhen in der Provinz Ngan Hweifreut über die Erhöhung der Beamtengehälter haben die Geſtalt eines organiſterten Auf

ſtandes angenommen. Die von
angeordneten Maßnahmen deuten darauf hi
daß ſie die Lage als ernſt betrachtet.

Egypten.
Ein Dekret i

welches Lord
verneur des Sudan ernannt wird

Deutſcher Reichstag.
Nachdem der

den Geſetzeutwurf Rinteln [Ztr.]
Wiedereinführung der Beruf
raten, ſetzte er die Debatte über denſelben am Mo
tag fort. Sämtliche Redner erklärten ſich für d

Juſttzkommiſfion überwieſen Es folgte alsdar
die Beratung der Interpellation

Darlegungen des Abg. Schmidt erklärt Staats
tär Graf Poſadowsky, da

der Unzuträglichkeit unſerer
ſei es jedoch beinahe unmöglich,

Auch ſeien die Memungen der
Sachverſtändigen ſtark von einander aäbweichen
Anfang Februar

erwarte. Staatsſekretär Graf Poſadowskh teilte d
Intereſſenten in drei Gruppen ein,

die Opportuniſten, die eine Verſchönerung dur
Kellerlager und Zuſatz von
ſtanden und Opkimiſten,
für ausreichend erachten
ein Weingütsbeſitzer in Unterfrauken wünſcht,
die Kunſtweine viel
verſteuert wurden.
ſpricht fich von der
auch, daß alles geſchehen müſſe,
ſchern das Handwerk zu legen.
Debatte erklärt Graf Paſadowsky
lich, daß es am Ende noch
Verbot der Kunſtweinfabrikation kommt.
1 Uhr war Fortſetzung der Etatsberatung.

ſtärker als es bisher geſchieh

Jn der weitere

Diensta

Welt.Aus aller

Berlin.

eine Lack und eine Asphalt
fabrik, ausbreitete.
Warenlager vernichtet

geratenen erten aſſen erzeugt
n

lege
bergerſtraße derart
daß man zeitweiſe thatſ ächlich ſeinen Neben

auch längere Zeit.

Arbeiterin Erneſtine Biegeſch,

einen Schutzmann verhindert und feſtgenom
men, nachdem er ſein
verletzt hatte.

des Hofprediges Dr.
betroffen.

der Regierung

ſt unterbreitet worden, durch
Kitchener zum General Gor

Reichstag am Sonnabend über
und Genoſſen betr.

ung in Strafſachen be

Antrag und wurde derſelbe nach kurzer Debatte der

Schmidt [Ztr.], ob
bezw. bis wann eine Novelle zum 1892er Weinge
ſetz zu erwarten ſei Nach einigen befürwortenden

fekre
ß die Regierung den drin

genden Wunſch hege, Weinfälſchungen unmöglich zu
machen. Wegen der Schwierigkeit der Kontrole und

chemiſchen Kenntuiſſe,
ein Geſetz zu ma

chen, das dem vorhandenen Bedürfniſſe genügt.
Intereſſenten und

werde im ReichsGeſuudheits
amte eine Sachverſtändigen Konferenz zur Frage
eines neten Weingeſetzes zuſammentreten, von der
man vorausſichtlich ein befriedigendes Ergebnis

in die Orthä
dogen, welche nur den reinen Naturwein anerkennen,

Zuckerlöſung nicht bean
die das beſtehende Geſetz b
Der Abg. Baumann [Ztr.

daß

Abg. Winrermeyer (fr. Vp. ver? keil vom Breslauer Schwur
Beſteueruung wentg, erklärt aber

um den Weinpant

noch, es ſet mög
zu einem gänzlichen

Ein verherendes Feuer wütete Sonn
tagnachmittag in der Reichenbergerſtraße in

Es brach in einem großen mit leeren
Kiſten beſetzten Schuppen aus, das ſich mit
raſender Schnelligkeit auf die Nachbargebäude,

und Dachpappen
Von letzterer wurde das

Die nun in Brand

tiefes Dunkel hülte,

mann nicht ſah. Der Straßenbahnverkehr
durch die Reichenbergerſtraße ruhte daher

Her Kellner Max Haſſe in Berlin
verſuchte Sonntagmorgen ſeine Geliebte, die

zu erdroſſeln,
wurde aber daran durch Hausbewohner und

Opfer bereits ſchwer

Ein trauriges Geſchick hat die Familie
Brandes in Bückeburg

Bei einer Aufführung von leben
den Bildern, wobei die Tochter des Dr. Br.
mitwirkte, fing das Kleid der jungen Dame
Feuer, ſo daß dieſelbe ſo arge Brandwunden

davontrug, daß ſie nach entſetzlichen Qua

verſchieden iſt.J Wingerode ſind in der Nacht zun
Häuſer und 2 Scheune

n,
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niedergebrannt.

u

n

en

an

endarmen

d. nach dem
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ch

t,

während ſeine Mitan

n

g

mit ſich nehmen

Spital gebracht, wo e
kommenden Nacht ſtarb. Allem Anſcheine
nach hatte die Zigarette einen Exploſtoſtoff
enthalten.

Ein Gedbeben fand in Peloponnes
ſtatt, von dem namentlich der Ort Phi
litatra und die Umgegend ſchwer betroffen
wurde.
Bewohnern verlaſſen, die Häuſer ſtnd be
ſchädigt. Ob Menſchenleben
ſtund, iſt noch nicht feſtgeſtellt. e

Gin ſchwerer Unglücksfall hat ſich im
benachbarten Kirchohſen ereignet. Ein Fuhr
knecht hatte einen mit Steinen beladenen
Wagen nach der abſchüſſtgen Fährſtelle zu
dirigieren. Plötzlich verſagte die Bremſe und
das Fuhrwerk rutſchte in die Weſer, wobei
der Fuhrknecht und die vier Pferde ertacken8 nimmer mit der Wahrheit!

ringt ſie Leid, nicht bringt ſte Reue
Doch weil Wahrheit eine Perle
Wirf ſie auch nicht vor die Säue,

Erloſchen.Erzählung von A. Höffer. Nachdruck verboten.
Jener Zug der Reſignation, des gänzlichen

Aufgebens, jenes Etwas, das ſo innig rührt,
lag in ihren Mundwinkeln und umſchattete
ihre Stirn, deren Weiß der Perlmutter glich,

Deren Schläfen von durchwachten Nächten er
zählten, von heißem Weh und hoffnungsloſem

Kampf gegen das Verhängnis.
Es war ein Tag wie damals auf Schloß

Eſchenburg, als ſie von Otto Abſchied nahm,
um ihn nie, nie im Leben wiederzuſehen, als

ſie ſich von blindem Wahn bethören ließ und
mit eigener Hand das Todesurteil ihres Glü
es unterſchrieb. Die Sonne ſchien herab

auf grüne Baumwipfel, auf Park und See

geſchloſſenen Augen ſeiner

ihr Mund die ſtolzen Worte ſprach wenn ihn
ihr Blick zurückwies in die
untergeordneten Stellung, gerade dann hatte
ſie ihn am
Verſuchung rieſenhoch ihr Herz umflutet und
das Schweigen zur unerträglichen Qual ge
macht; aber er verſtand ſie ja nicht, er wußte
nichts von dem thörichten Trotz, der
brochen war und daher ſo angſtvoll den äu
ßeren Schein bewahrte.

dämmernden Fernen, im Grau d
genheit den Blicken entrückt!
nie mit irgend Jemand von dieſer Liebe ge
ſprochen, nie
ſchen, der ihre Seele heimlich zerriß, nie ein
Mund zu ihr von dem Verlorenen geredet.
Sie beſaß kein Erinnerungszeichen von ſeiner

Stimme lauſchte
Julie lächelte ſchmerzlich Gerade wenn

Schranken ſeiner

glühendſten geliebt, dann hatte die

ſchon ge

Wie weit lag dies Alles hinter ihr, gleich
er Vergan

hatte ein Auge den Schmerz ge

treu den Mann geliebt, deſſen Härte ihr die
tiefſten Wunden ſchlug, ſie hatte ausgeharrt,
mutig und feſt in alle m Wechſel, ob ihr gleich
das Leben nur wenige Roſen gebracht
daran konnte ſich die bleiche Frau in ihrem
Schmerz aufrichten.

unabänderlich beſtimmt war im Rate des
Schickſals, für ſie war es weder Glück noch
Leid, nur ein Abſchnitt des
Wert, ein Schritt näher dem Grabe

nes, zierlich gehundenes Buch, eben jene la
teiniſchen Poeſten, und barg es an

Sie hatte ja B

es war auf mancher Seite eng beſchrieben von
ihrer Hand, darum nahm ſie es an ſich. Der
Geiſt Ottos lebte d
ausgeſprochen, fanden ſich beigefügt, einzelne

hoffnnngsloſem Herzen. Miütterchen hatte ſo

Mochte kommen, was

Daſeins ohne

Sie nahm aus dem Schreibtiſch ein klei

ihrem
uſen.

Es enthielt Notfzen und Anerkennungen,

arin; Gedanken, die er
und die braune, endloſe Haide. Schmetter
linge ſpielten über Blumenbeeten und weiße
Waſſerlilien ſchwammen auf der unbeweg

Locken. Es war wie ein
ein Märchen auf, dem S

lichen Flut. Ganz ſo war der Tag was lichkeit
würde der Abend bringen Und doch wünſchte ſi

Sie erinnerte ſich jener Betäubung, in wiederzuſehen.
welche damals der Blitz ihre Sinne gehüllt
und wie ſte ſo ſelig, ſo widerſtandslos ſich
dem Schlummer hingegeben. Ein Schluchzen
hob ihre Bruſt. Wie lange, ach wie lange
noch, bis der Weg durchmeſſen, wie ſchreck-

lich unter dem Bann eines Fluches, deſſen
Schatten weit voraus ihre Stirn geſtreift als
ſie ſo traumverloren, ſo voll ſüßen Glückes
an der Seite des Geliebten ſaß und mit halb

wenigen Augenblicken geſag

Hand, keine von ſeinen dunklen flatternden

Jhre Seele ſträubte ſich mit
aller Macht gegen dieſen Gedanken. Nur
wenn ſie ſeiner gedachte wie eines Geſtorbenen,
konnte er ihr ganz angehören. Hatte denn
nicht die vielgeprüfte alte Mama noch vor

ob in Glück oder Thränen,
Das war die echte Auffaſſang, die Eine

unter allen, welche im Kampfe beſteht, welche
aber auch nur hervorgeht gus zerriſſenem,

Stellen waren unterſtrichen, ein Kreuz bezeich
nete jenen Tag, an welchem er und ſie für
einander geſtorben. Nur dieſes Buch wollte
ſte behalten, alles Uebrige mochte der Zerſtö

rung anheimfallen. Jn keinem dieſer Stücke
lebte die Erinnerung nur einer glücklichen
Stunde.

Auf dem Wege zum Keller begegnete ihr
niemand. Eine unheimliche Stille belaſtete
das ganze Schloß, nur draußen auf dem Hofe

t: „Die Liebe iſt exerzirte der Graf ſeine kleine Schaar und
unſterblich.“ umſtanden die Artilleriſten in Gruppen ihre

Geſchütze

Traum das Ganze,
andwege der Wirk

e nicht, ihn jemals

am eheſten der Feind gegen das Schloß vor
zudringen vermochte. Man hatte auch die
beiden kleinen Geſchütze von den Türmen
herab in den Hof plazirt und Mann für

ann die ganze Beſatzung an den bedrohteſten

Punkten konzentrirt. S
Fortwährend beobachteten von den höchſten

Turmſpitzen herab die Offiziere das Verhalten
der Feinde ohne jedoch irgend eine Bewegung
jener dunklen Linien wahrnehmen zu können.
Durch das Fernrohr ließen ſich die auf und
abſchreitenden Poſten genau erkennen, zeichne
ten ſich über zwanzig Geſchütze und ein wohl
verſehener Train am Horizont wie ſcharfe
ſchwarze Punkte von der Haide ab. Ein
Kopfſchütteln begleitete jedesmal die Unterre
dung der Offiziere. Es mögen drei bis vier
Tauſend Mann ſein, hieß es, und wie viele
noch außerdem hinter dem Walde lagern, da
für fehlt jeglicher Anhalt.

Der Graf ging ſchweigend in ſtummem,
bittrem Groll von einer Stelle zur andern.
Ruinirt in ſeinem Beſitz ohne Glück oder
Hoffnung für die Zukunſt, wünſchte er, daß
ihn die erſte Kugel treffen möge. Was würde
aus ihm, wenn die Jnſurgenten mit Waffen
gewalt das Schloß eroberten ein Bettler.
Er lachte ſpöttiſch, während ſich ſeine Fäuſte
heimlich ballten. Alles hatte dieſe Revolte
vernichtet, die Felder zerſtampft und zertreten,
die Forſten verwüſtet, die Heerden geſtohlen
und dadurch
hig gemacht.

Sämtliche Kanonen kehrten ſich gegen dieAusläufer des Waldes, unter deſſen Schutz Ja, wenn nicht die kleinen Freuden des
Janggeſellenlebens in der Reſidenz ſo viel

Abzuge des Militärs alle Herrenleute zu er

vergeblich geſuchten, der ermordeten Vogts
tochter geraubten beiden Hundertmarkſcheine.

Der Ort Piliatra wurde von den

zu beklagen

S
e

t

die Pächter auch szahlungsunfä S



dienſte waren eingeſtellt.

überredete er das Mädchen, ihm zu folgen, das

Der Ertrunkene hinterläßt Frau und drei
Kinder

Aus Merxnan wird gemeldet: Der Kur
gaſt Ludwig Geiger aus Württemberg feuerte
auf eine Dame in einem Cafedrei Revolverſchüſſe

ab, die aber nicht trafen, worauf Geiger ſich
ſelbſt erſchoß. Die Gründe der That ſind

noch nicht bekannt.
Weil er ſeinem Vefehle nicht nachge

kommen war, verletzte in Stantsbu (Galizien)
ein UlanenOberlieutenant auf offner Straße
einen LandwehrUnterofftzier tötlich.

In PYrug haben die Tſchechen abermals
zwei deutſche Studenten angegriffen. Der
eine erhielt einen Stockhieb über den Hut
und einen Fauſtſchlag ins Geſicht.

Die Frau eines Trunkſüchtigen in Sulz-
bach bei Saarbrücken beſchloß, ſich und ihre
drei Kinder durch den Tod von dem Manne zu

Sie band zwei der kleinen Kinder
aneinander und warf ſte in einen Weiher,
worauf ſie mit dem jüngſten Kinde ins Waſſer

befreien.

ſprang. Alle vier ertranken.
In verſchiedenen Teilen Englands herrſchte

heftiger Sturm. Mehrere Flüſſe ſind aus
getreten. Der Poſtdampfer von Calais nach

Dobver machte wiederholt vergebliche Ver
ſuche, die Landungsſtelle in Dover oder
Folkeſtone zu erreichen und landete ſchließ
lich an letzterem Orte. Die NachtDampfer

Gerirhtshalle.
Berlin. Ein Drama gelangte vor dem berliner

Schwurgericht zur ſtrafrechtlichen Erörterung. Es
handelte ſich dabet wieder um das alte Lied von
hingebender Liebe, ſchmählichem Verlaſſen, Ver
zweiflung und blutiger Rache. Auf der Anklagebank

ſaß ein juuges, abgehärmtes Mädchen, Anna Raab
aus Darmſtadt, die des verſuchten Mordes beſchul
digt war. Vor ſechs Jahren, als die R. noch in
der Fülle jugendlicher Schönheit einem hoffnungs
vollen Leben entgegenſah, lernte ſte in threr Valer
ſtadt den damalſgen Gymnaſiaſten Wörner kennen.
Sie war I18, er 17 Jahre alt. Als W. ſpäter nach

der tkechniſchen Hochſchule in Charloktenburg ging,

Elternhaus gänzlich aufzugeben und in ſeiner Nähe
zu leben, bis er ſie zum Altare führen könne. Er

erklärte ihr, von ſeinem Vater erhalte er monatlich
250 Mark, wovon ſie beide leben könnten. Auf

ſein wiederholt gegebenes bündiges Eheverſprechen
bauend, ließ ſie ſich zu dem thörichten Schritte ver

kleiten, ihrem Bräutigam zu folgen und ſchließlich
auch noch thr Erbteil zu opfern. Das Verhältnis

eb nicht ohne Folge

n ab
gte tum vorli
bei derartigen Notſtänden ſtattfinden, wenn

leichten Streifſchuß am Kopfe bei. Sich ſelbſt zu
erſch ießen, gelang ihr nicht mehr, denn durch den
Schuß herbeigernfene Nachbarn entriſſen ihr den
Revolv.zr. Nun hat ſich der letzte Akt dieſes Dramas
vor den Richtern abgeſpiel, die jedoch in der That
ſache, daß die Zugeklagte in unzurechnungsfähtgem

gegen den minderjährigen Prinzen Alexander von
Oldenburg und deſſen Vormundſchaft, die Herzogin

in Wien zu verbreiten. Der Bevollmächtigte des
jungen Prinzen hatte den Fiaker für den Prinzen
aufgenommen, der im März und April vorigen
Jahres gegen Entlohnung von 20 Gulden für den
Tag mit Rinnagl fuhr. Der Prinz zahlte von den
Fuhrkoſten von 730 Gulden nur 400 Gulden und
Rinnagl klagte den Reſtbetrag ein. Das Bezirks
gericht Hietzing verurkeilte den Prinzen trotz der
Einwendung der Minderjährigkeit zur Zahlung der
reſtlichen 330 Gulden. Dr. Adolf Seidler führte
in ſeiner Berufung aus, daß man der herzoglichen
Vormundſchaft vielleicht Mangel an Nobleſſe vor
werfen könnte, weil man den Kutſcher nicht bezahlte,
ſondern den Prozeßweg betrete. Die Familie glaube,
gerade dadurch den „Noblesse oblige“ Standpunkt
am beſten zu wahren, der darin beſtehe, aus dem
jungen Prinzen einen ganzen Mann zu machen und
ihn vor dem Sumpfe der Großſtadt zu bewahren Die
Familte halte es für nicht ſtandesgemäß, daß der
I8fährige Prinz, der keinen Knopf Einkommen be
ſitze, ſich einen Fiaker für 600 Gulden monatlich
halke. Er verlangt die Aufhebung des erſtrichter
lichen Urteils Dr. Stegfried Spitzer für Rinnagl
ſagte, er könnte den Standpunkt der Familie be
greifen, wenn es ſich um die Forderung eines Geld
gebers handeln würde, der durch das Uebermaß
ſeiner Anſprüche den wirtſchaftlichen Ruin des
jungen Mannes herbeiführen könnte. Der Fiaker
müßte, wenn ein Prinz ihn auffordere, ihn zu
fahren, ſtatt des wieneriſchen „Fahr'n ma, Euer
Gnaden!“ künftig fragen: „Bitt ſchön, Hoheit, ſans
ſchon majorenn Der SenatsVizepräſident Dr.
von Hoffmann beſtätigte das erſtrichterliche Urteil

Vermiſchtes.
Eigene Girokonten bei der Reichsbank

werden vom 1. Februar ab ſämtliche Ober
poſtkaſſen und Poſtämter an Reichsbankplätzen
erhalten. Die Neuerung wird ſtch namentlich
für die Beſchränkung der Baarzahlungen
im Poſtanweiſungsverkehr wertvoll erweiſen.

In Baden iſt mit der Ausweiſung von
Jtalienern begonnen worden. Zwei wegen
Schlägerei und Bedrohung beſtrafte Jtaltener
erhielten den Befehl, innerhalb drei Tagen
Baden in der Richtung ihrer Heimat zu
verlaſſen.

Reber militäriſche Hilfkommandos bei
öffentlichen Notſtänden hat der Kaiſer neue
Beſtimmungen erlaſſen. Danach findet die
Stellung ſolcher Kommandos nur bei that
ſächlich bereits eingetretenen oder erſichtlich
unmittelbar bevorſtehenden Notſtänden ſtatt,

wenn andere Hilfe nicht ausreichend zu er
langen iſt und Sehr für Leben und Eigen

egt. Ausnahmsweiſe ſoll ſte auch

erhebliche Störungen des öffentlichen Verkehrs
ſich ereignen. Die entſtehenden Koſten haben
die erſuchenden Verwaltungsbehörden oder
Privatperſonen zu tragen, ſoweit die Koſten
der Garniſonverpflegung überſchritten werden
oder Material beſchädigt und abgenutz wird

Die Relchspoſtkartenbritefe zu zehn
Pfennig finden nicht die erhoffte Aufnahme
Jm geſchäftlichen Verkehr ſollen die Karten,
von denen man ſich ſoviel verſprach, faſt gar
nicht benutzt werden. Der Grund dieſer

gelhaften Herſtellung der Karten
zehn von hundert der Karten ſind ordnungs
mäßig zu verſchließen. Die Gummierung

de handelte, ein freiſprechendes Urteil fällte.e Ein Prozeß des Fiakers Jakob Rinnag

auffallenden Thatſache liegt wohl in der von Gerätſchaften aller Art, Bedienung uſw.
Höhe des Portos und in der äußerſt man Dies alles

Kaum etwa 2500 Mark verurſacht.

nien hat auch auf
iſt ſo mangelhaft, daß faſt jede Karte noch Jm Boſtoner Jrrenhaus halten ſich zwei

ſich jetzt der
Reiches

trag von 145,300 Mark aufkommen werd

fiskus regreßpflichtig zu machen ſind.

13. Januar den Oberſt von Zelinskt rückling
erſchoß, zum Verluſt des Offizierranges, de

in Stbirien.
Europas zukünſtige Speiſekammer. De

Handel mit Sibirien iſt ſeit dem Bau de
Bahnen zuſehends im
Ganz beſonders ſind es die ſüdlichen Bezirk

Welt damit.

ten Städte des Zarenreiches mit Steppenvieh

Korolkow, hat

mit Geflügel und Hühnereien.

Nahrung verſorgt werden kann.

zeit zu ſtehen kommt,
Verzeichnis Es wurden
abgehaltenen Hochzeit verbraucht: 25 Ztr.
Rindfleiſch, 8 Ztr. Schweinefleiſch, für elwa
30 Mk. Geflügel und Wild, 8 Ztr. Butter,
15. Zir. Weizen und 7 Ztr. Roggenmehl,
300 Eter, für 600 Mk. Getränke, für 50
Mk. Bäcker und Konditorwaren, 300 Mk.
für Heranſchaffung und Wiederfortſchaffung

hat einen Koſtenaufwand von

Der letzte Keteg Amerikas mit Spa
die Jrrſinnigen gewirkt

einmal beſonders verklebt werden muß. Jnfaſſen für Admiral Deweh, einer für Ge

Wie kener eine wendiſche Bauernhoch

beweiſt nachfolgendes Abſchied
bei einer kürzlich

D e eines ar zur er und vier für Leutnant Hob
2 esinfektion tieriſcher Rohhaare wird in der ſon, Präſident Mac Kinley und ſein Gegnerldenburg und d inzen von Heſſen und 4 be en re ehe e n Sahgeſhriſt Sauh und Lerer“ ein prs et der rn Praſtdentſhaftswaht, Vryan

30 Gulden bot den Vertretern Gelegenhelt, ſich ausſchreiben veröffentlicht
über das Noblesse oblige vor dem Zivillandesgerichte ein derartiges geeignetes Mittel zwei Preiſe veräne europätſcher Länder unter den repu

von 2000 Mark und 1000 Mark ausgeſeßt. blikantſchen Jrren nicht fehlen, iſt ſelbſther
Mit dem Falle Grünenthal beſchäftigt ſtändlich Ein Jrrer glaubt, er ſel der Zar,

Rechnungshof des deutſchen einer der Papſt
Der Staatsſekretär v. Podbielsti ſich für den Deutſchen Kaiſer

teilte in der Budgetkommiſſton am Donners
tag mit, daß die Reichsdruckerei für den Be

Es werden für ſind natürlich auch vertreten. Daß die Sou

und elf,

e, Amerika vor einem

Anztehen behilflich.

Vom Bazillentäter. Jüngſt kam aus
uns Warſchauer Kriegsgericht verurteilte Sondon die Senſationsnachricht, der Elel

den Lieukenant von Bekarewitſch, der am triker Tesla (ein Kroate),
s bares Mittel gegen die Suberkuloſe entdeckt

aus Lordon folgendes berichten: „Nikola
r Tesla läßt durch ſeine Reklamemacher ver

r

e mit einem Strome von mehreren Mill. Volts
des weiten Reiches, die eine recht lebhafte urchdringen und die im Körper befindlichenAusfuhr nach Europa e halten n Bazillen vernichten. Aufdieſe Weiſe hofft er eine

das an der ſüdſtbirtſchen Linte ſegt, ente Art der elektriſchen Therapte zu gründen
kann heute als der erſte Exporkort in Butter und glaubt daß nun für die Bazillen die
gelten es verſorgt die größten Geſchäfte der ebte Stunde geſchlagen habe

Im vergangenen Jahre hat in den Zelen des menſchlichen Körpers
der Export der Butter aus dem Kurganer auch ebenſo viele winzig kleine lektriſche
Kreiſe eine Höhe von zwei Millionen Rubel Batterken, deren Thätigkeit er durch den ge
erreicht. Ueberdies verſorgt Kurgan die größ Waltigen Strom aufs Aeußerſte

Tesla ſteht

anregen
will. Gleichzeitig mit Tesla hat ein anderer

Der Haupterporteur nach dieſer R kung, Elektriker ein Patent angemeldet, das aufe in den S r des einem ähnlichen Prinzip beruht
verfloſſenen Jahres 8500 Stück Hornvieh Herr ſetzt den Pattenten in einen Glaskaſten

V de re e exporttert,as für die Armee Rußlands beſtimmt war di ut wird der Patient ein ungemeines WohlgefühlZuguterlent verſorgt Kurgan e e verſpüren, alle Bazillen werden mauſetot ſein

Ausfuhr in dieſem Artikel betrug 95 Wag und verjüngt und neugekräftigt wird der
öns zu je 150,000 Stück, das ergiebt dielehnte von 14250,600 Heere findungen ſtud von verſchtedenen Geſellſchaften

Dieſer

und läßt einen formidablen Strom gegen
die Wände des Glashauſes los Angeblich

Mann den Kaſten verlaſſen. Beide Er

Dieſe Ziffern ſprechen ſehr deutlich d e zur Ausbeutung erworben worden, aber diee e n ne e wiſſenſchaftlichen Kreiſe verhalten ſich gegen
dieſe neue Heilkunde ſehr ſteptiſch.

Für Geiſt und Gemüt.
Gieb mir von deinen dunkelblonden Locken

Zum Abſchied eine einzige, ſchöne Frau
Wenn ich einſt wieder dir ins Auge ſchau
Dann läuten uns vielleicht ſchon Abendglocken.

Der Winter ſchleicht heran auf weichen Socken,
Es flieht des Sommerhimmels leuchtend Blau,

Was heute jung iſt morgen alt und grau
Und auch auf dein Haupt fallen weiße Flocken.

Find ch dich ſo am ſpäten Abend wieder,
Ich drücke leiſe deine liebe Hand,
Aufwachen längſt verklung ne ſüße Lieder,

Dann will ich dir die blonde Locke zeigen
Wir träumen von der Jugend fernem Land

Und ſitzen beieinander ſtill ünd ſchweigen Neeh

T Unangenehm. Gaſt „Sie, Kellnerin, zum
ſechsten und zum letzten Mal, mein Schweinszüngerl
möcht ich endlich.“ Kellnerin „Herrſchaſt, laſſen
S mit aus Wenns ſerti ts, brig is Jhr Schweins
züngerl wachſt mir ſchon zum Halſe raus!“

paares Kapital verſchlungen hätten, dann hieße
ſich der Schaden überblicken, aber wars denn
auf die Dauer erträglich in dem einſamen

Haideſchloß, an der Seite der ſo unnahbaren
Frau?

O, möchten ſie doch kommen, die da drau
ßen, möchte der Kampf entbrennen und feſſel
los toben, bis er den erſehnten Soldatentod
gefunden, mitten im Kugelregen, Mann gegen
Mann, wenn der Haß die Klingen ſchärfte,
wenn Auge in Auge, nicht nur Soldaten, ſon
dern auch Menſchen, Todfeinde, einander ge
genüberſtanden und mit Hlut die uralte Rech
nung quittirten. Er ſah empor zu den Zin
nen ſeines Schloſſes, ſah über den See und
über den ragenden Wald „Ade, ade, freund
liche Heimat meiner Knabenjahre Du haſt
nur ein Grab noch unter Deinen Trümmern

mir zu bieten! Und lang und länger wur
den die Schatten, Dämmerung verhüllte all
mälich alle Gegenſtände, ſchwer und ſchwerer

laſtete der heiße Auguſtabend. Jetzt konnte
an keine Beobachtung mehr gedacht werden
man mußte ſich darauf beſchränken, die äußer
ſten Grenzen des Hofes zu überwachen und
in jedem Moment auf das Erſcheinen des
Feindes gefaßt zu ſein.

Alle Frauen befanden ſich im Keller des
Schloſſes, der Gefahr vollſtändig entrückt, und
alle Männer harrten ſchweigend, bis an die
Zähne bewaffnet, der Dinge, die da kommen
würden.

Ohne Licht, ohne Laut oder irgend eine glich der düſtere Steinhaufen

dem Schloſſe Dorn öschens, wo Alles ſchtäft,
ſelbſt der Wind in den Zweigen

Graf Maximilian ſammelte geräuſchlos
ſeine Schaar an dem am ärgſten bedrohten
Punkte. Ueber den See konnte der Feind

Waldes den ausreichendſten Schutz darboten.

ſo bald ſie ſich zeigten, zu empfangen

den Grafen heran.
rem Vorſatz, Graf Dohm fragte er. „Die

bleibt Jhnen ällein.
wohl

auf einander.

nicht!“

Es wurde Nacht und noch zeigte ſich kein

Im blauen Glanze ſchwebte das Phänomen i
eine Zeit lang über den Wipfeln, um dann,

Stoff durch die Luft herabſinken zu laſſen

noch undurchdringlicher zu machen

nicht hierüber und ebenſowenig würde er es einander die O ſiziere.
wagen, die offene Haide zu paſſiren, da ja Wir hätten ihn b.s zur Entſcheidung gefangen
neben derſelben die uralten Baumſtämme des halten ſollen.“

Man brauchte nur dieſen Punkt zu decken, um hörte bie letzten Worte.
vollſtändig ſicher zu gehen. Zwei oder drei Herren rief er.
Schildwachen blieben am Saume der Haide ich. Er iſt auf den Gute geboren, hat, ſo

alle übrigen ſtanden unter den erſten Bau lange er lebt, das Brod dieſes Hauſes gegeſſen
men des Forſtes, um dort die Jnſurgenten, und kam trotz aller Gefahren zu mir, um mich

über das Herannahen des Feindes zu unter
Der Kommandant trat noch einmal an richten.

„Beharren Sie bei Jh herbeiruſen.“

Verankwortung des nutzloſen Blutvergießens Ställe, um den Mann zu holen, aber dieſer
Das erwägen Sie ſehr kehrte unverrichteter Sache zurück. Man hatte

ſeit einer Stunde den Spion nicht mehr ge
Der Gefragte preßte finſter die Zippen ſehen. Der Graf raſte faſt vor Zorn. Er

„Mögen Alle ihren Tod ſin durchſuchte perſönlich die ganze Umgegend,
den,“ entgegnete er, „Alle ich ergebe mich allein umſonſt. Der junge Menſch war und

blieb verſchwunden.

Feind. Da plötzlich ſtieg aus dem Walde in fall nicht weiter, aber man verdoppelte ſeine
geringer Entfernung eine Leuchtkugel empor. Wachſamkeit, ohne indes die Ruhe der Nacht

zerplatzend, den brennenden feuerſprühenden ließ ſich blicken.

und die tiefe Finſternis der Umgebung nur teten die Offiziere den Anbruch des Morgens
Ein Je Noch hächſtens drei Stunden und die San

der hatte es geſehen, aber Keiner wue es
zu deuten

Und doch ſchien nur Eins möglich, die
Leuchtkugel war ein Zeichen für den Feind

„Der Spion, der Spion ziſchten unter
„Das iſt ſein Werk

Auch der Graf war näher getreten und
„Thorheit, meine

„Für dieſen Menſchen bürge

Wir können ihn übrigens ſogleich

Er ſchickte einen der Soldaten in die

Man ſprach jetzt von dem kleinen Zwiſchen

rgendwie geſtört zu ſehen.

Aufſchluß geben über das Rätſel der Nacht.

Truppen den Inſurgenten aviſtert worden;
vielleicht hatten ſie, um der eigenen Sicher
heit willen, ſchleunigſt das Weite ſuchen müſſen
Nür Licht! Licht Dieſes Schweigen, dieſe
Finſternis, welche in jeder Sekunde durch den
Blitz des Pulverdampfes zerriſſen werden
konnte, waren entſetzlich. S

Da plötzlich tönte hinter den Reihen der
Artilleriſten ein lauter, gellender Schreckens
ſchrei: „Verrat! Verrati zur
Und dann wieder alles ſtill, aber nur für

flüchige Minuten. Kommandorufe erſchallten,
Waffen klirrlen, der Boden erdrönte unter
den Schritten Tauſender, das alles voll
zog ſich binnen einer einzigen Minute, ſchneller
als der Gedanke

Ehe es möglich war, in halber Dunkel
heit, ohne Hilfe von Pferden auch nur eine
Kanone zu drehen, erſchienen von der offenen
Haide her, im Rücken der Artilleriſten die
Schaaren der Feinde. Gleich entfeſſelten
Flulen überſchwemmten ſie von allen Seiten
zugleich den Hof, unabſehbar in ihrer Zahl,
Kolonne nach Kolonne.

Hier ein uniformiertes, militäriſch geſchul
tes Korps, und dort ein buntſcheckiges Häuf

Stunde auf Stunde vergingen. Kein Feind

Begierig, in fieberhaſter Ungeduld erwar

lein Freiwilliger, ſeltſam koſtümiert, noch ſelt
ſamer bewaffnet, aber alle ohne Ausnahme
mit dem ſchwarze rotgoldenen Bande geſchmückt.

(Fortſetzung folgt.

ſage elf, halten

Galatnkerie in Wild en. Madame
Nordieg ſang einmal im fernen Weſten von

urwüchſigen Publikum,der durch die Beſchlagnahme des Grünenthal den Cawbohs. Als ſte nach dem Konzert in
hen Vermögens nicht gedeckt worden iſt. den Wagen ſtieg,
Für den Rechnungshof handelt es ſich nun Sofort ſprang eitter der rieſtgen Boys hin
darum, feſtzuſtellen, ob und inwieweit etwa zu, knieke nieder und war der Sängerin bein
diejenigen Beamten der Reichsdruckeret, durch
deren Verſchulden die Veruntreuungen Grünen dankte, antwortete er galant:
thals möglich gemacht worden ſind, dem Reichs Madame, Sie wären ein Toauſendfuß.“

verlor ſte einen Schuh.

Als ſie ihm freundlich
„Jch wollte,

habe ein unfehl

r en er e n m ſeinerAdelsrechte und zum Tode durch Erſchießen. Entdeckung nicht viel zu halten, denn ein
Fürſt Jmeretinskt als Ober Kommandierender roatiſches Blatt bemerkt zur betreffenden
des Warſchauer Militärbezirks milderte die Nachricht Wenn es nur auch wahr wäre!
Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit und läßt ſtch über den Sachberhalt eigens

künden, daß er künftig mit Elektrizität Bazillen
Steigen bvegriffen, töten werde. Er will den menſchlichen Körper

S S

Giite wieder am Horizont erſcheinen mußte

Vielleicht war ja eine Abteilung regulärer
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Anzeigen.

Eine Bauſtelle
in günſtiger Geſchäftslage Annaburgs

iſt zu verkaufen.

Mittelstrasse 84.

Ein Laden
in beſter Geſchäftslage Annaburgs,
für jedes Geſchäft paſſend, vorzüglich
für Bildhauer geeignet, iſt zu
vermiethen bei

Wilhelm Göhlsclorf,
Holzdorferſtraße.

z SMeine Manerwieſe,
5 Morgen groß, dicht am Mollgraben,
nahe am Kreuzdamm gelegen, bin ich willens

zu verkaufen.

Gottfried Witte,
Waltersdorf.

Ein tüchtiges

Stubenmädehen
ſucht Stellung in Annaburg oder auf
einem herrſchaftlichen Gute der Umgegend.
Gefl. Offerten erbeten an

Frau Heckmann, Annaburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Jeſſen. Wilhelm Trägen,
Tapezierer und Sattlermeiſter.

Tehrlings-Geſuch.
t Sohn anſtändiger Eltern, welcher das

Barbier Geſchäft gründlich erlernen
will, wird zu Oſtern geſucht von

Annaburg. Hermann Reich,
Barbier und Friſeur.

Für ein Colonialwagaren- Deſtilla
tions und Kohlen Geſchäft in der
Nähe von Berlin, ſuche unter ſehr
günſtigen Bedingungen einen

„ehrling.Annaburg E. Sens-
Mädchen für Küche undHaus, ſowie
Ammen, Knechte, Landmägde

finden Stellung.
Frau Män2, Luckenwalde,

Breiteſtraße 32.

[5 Mark
Uefere

nach Maasseinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

E. Cohn
Schweinfurt, Bayern

Herren Kleider Fabräe.

9Dr. Oetker“s
Barkpulver 10 Pfg.

Vuanille-Zurker 10 Pfg.
Pudding-Unlver 10, 15, 20 Pfg.

Rezepte gratis.
Ju Annaburg bei Otto Riemanu,

Hildebrand's Deutſchen

Cacao u. Chocolade
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

S Gut gepflegte
Roth und V eiss-

a Weinec etnevon der bekannten Firma Horhſchild Co.
in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager

W enpfieht Otto Riemann,

Backpulver
und Puoöding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max BuckKoe.
Zoll Inhalts Erklärungen

u haben in der Buchdruckerei dſs. Bl

e e ee
a

e

l

Carl

Knaben 55
Burschen
Knaben 55

Lecden 55

due h l
empfiehlt zur ganz beſonders billigen Vreiſen:

S Burschen und KinderhosenHerren-Beberziehenr vou [0 bis 35 Mk.
Mäntel von 12,50 bis 32 Mk

55 Anzüge von 15 bis 33 Mk.
Bunschen-Anzücge von 9 bis 22 Mk.

Herren- Joppen von 4 bis 24,50 Mk.
von 3,50 bis 15 Mk.
von Z bis [2,50 Mk.c Herren Buckskin Hosen

vrn „75 bis 15
Zwirn- Hosen von 75 bis 4 Mt.

935 von 2,75 bis

d

z 39von 2 bis I Mk. e 5imcien n

Mk.

Mk.

Leibehenhosen von 1,25 bis 2,75 Mk.
Damen-Wintern- Hänſel v. 13,50— 35 Mk.

mädchen
Frauen Plüscheacken von 3,50-—5 Mk.

Ein Poſten ältere
Jacken umd Mäntel

bedeutend unter Preis

4
von 1,50 bis 8,50 Mk.

Jacken von J,50--21 Mk.
59 von 3,25 17 Mk.
35 von 3-10,50 Mk.

aäntel v. 2,50--18,75 Mk.
55 von 9-—19,50 Mk.

c le e

e Teppiche und Veklvorleger 5
empfiehlt Otto arm.

Zeit und Peuerung

wird ſehr viel geſpart durch die Auſchaffung

eines Kartoffel Dämpfers, Zu
haben in Annraburg bei W. Grabe

Für vrationelle Teintpflege!

Meunl 6 l
„CTrompeler-Alundharmonika

e Gnossantige Erfindang
Durch das ſo vorzüglich konſtruirte Trompeterſ e er überraſchend, koloſſal laut und ſehr effektvoll Alles Weit en

Jeder Harmonikaſpieler iſt thatſächlich von dieſer Neuheit eutzückt.
Doppeltönig, extra ff. Stimmen. K. Die größte Errungenſchaft wird
beſonders durch die nene Schule geboten, womit Jedermann dieſes herrliche
Inſtrument wirklich ſofort ſpielen kann. Schönſte Tänze, Märſche, Lieder 2c.

Wundervollſte Unterhaltung an den langen Winterabenden!
Preis mit Schule K. nur 2,75 Mk. gegen Einſendung oder Nachnahme.

Oscar Bisenschmidt, Dresden Blaſewitz.

See arPetrolenm,
alle Sorten

Hänge, Tiſch und
Küchenlampen,

Lampenteile, Docht u. Cylinder,

i Holzpankinen,
Eußabtreter,

Haug- und Küchengeräthe,

Ofen-- Artikel
einpfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. V. Grahl.

e e ce eS
S Die AueSe von Se Herm. Steinheiss in Annaburg d
S empfiehlt sich zur SSe et SeS SS Lieferung und Anfertigung SSe von Ss e sDrucksachen jeder Art

S für den SS Gesohäfts- uncdh Privatgebrauch
Se in sauberster Ausführung bei pilligster Preisstellung. Se

e

Bratheringe
und ruſſiſche Saudinen
n e Otto Riemann,
Anrelkerhhomig,

à Pfd. 40 Pfg., einpfiehlt E. Geist.

Slüſſige Handſchuhfarben
ſchwarz und dunkelbraun

zum Auffärben weißer oder farbiger Glaceé
Handſchuhe, auch feiner Lederwaaren und
Holzschnitzereien in Flaſchen zu 30 und
50 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

a S

alle Uanh in aArles Deublumen- Seite
(Gystem Kneipp) Preis 50 Pfg.

Gr
BPoenum- graecum- Seife

(System Kneipp) Preis 50 Pfg. S
Die erprobtesten Mittel zur Erlangung und S

S

S

z

S

ob

Pflege eines reinen, weissen und Zarten
Teints. Wirksam bei Pusteln, Mitessern
und Hantunreinigheiten. Geeignet zu Wa-
schangen und Bädern naeh den Ideen

Se

guerien oder direkt mindestens 6 Stück
e e e. Pngel-Droguerie von
Johann Grolich in Brünn Mährev).

Im Halle a S. bei C. Raiser,
Herm. Stitz Nachf., Drogist.

rogist

e r

In Anna burg bei:
hie Krigerx, Apotheker.

Jeder Dame unentbehrlich

Geröſtele Kaffee s
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nacht. Leipzig

empfiehlt M Buoke,
Knorr's Suppentablekten,

am Knorr's mee
Erbswurſt mit Schwrinsohren

empfiehlt Otto Riemann.
Landwelhrw

Perein.
Zur Feier des Geburts

trages Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs findet am Frei-
tag den 27. c. Mts. von Abends
8 Uhr ab im Vereins Lokale „Wald-
schlösschen“ eine v

her Pest-Vorstellung m
und daran anſchließend Ball y ſtatt.

Der Vorſtand.

Ntilitäriſche
Kameragdſehaft.

Sonnabend, den 28. Jannar cr.,
Abends 8 Uhr

im VereinsLokale Feier des Allerhöch-
ſten Geburtstages Sr. Mafeſtät des
Kaiſers und Kötrigs beſtehend in

Coneert, Ansprachen,
Theater und Ball.

Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

e
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